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Theologie und eligion WI1E als „Vernunfttheologie, welche sıch 1mM eines „Körperkultes” Der Autor gyeht den

Innenraum der Glaubensbejahung bewegt” vielfältigen Erscheinungsformen dieses
betrieben werden kann Als dritten Grund- neuzeıtlichen Kultes ach un fragt achJÜNGEL, Die Kirche als Sa- dessen iındıviduellen und kollektiven Ursa-krament? In Zeitschrift für Theologie un macht Seckler das „Verstehenwollen

Kırche Jhg Heftt 4 (November des Glaubens“ namhaft, w1€e CS sıch ELWa In chen Den dıesem Körperkult zugrunde he-
der Weisheıittheologıe der Kırchenväter genden Narzil$mus versteht nıcht, w1€e 1€e$

ANS V AS ausdrückt. Eıne Gestalt D nahelıegen könnte, als Antwort aufmaßgebliche
Im Interesse ökumenischer Verständigung christlicher Theologıe könne nıcht 1n der gesellschattliche der relıg1öse Enttäu-
fragt Jüngel VO der reformatorischen Ira- exklusıven Bevorzugung eınes Strukturtyps schungen der Sar Zukunftsangst. Dieser
dıtıon Aaus ach Recht un renzen eıner Narzıl£mus sel vielmehr 1M Zentrum derlıegen, sondern In der „friedlichen der
ede VO der Kirche als Sakrament. Seine antagonistischen Koexıstenz aller rel  < Massengesellschaft bereılts angelegt als eın
Grundthese: Dıie Kırche kann durchaus das Versuch, ZUuUr Personwerdung beizutragen,
„dem sakramentalen £1N Jesu Christı EeNt- als eın Versuch, den Menschen In seıinerKultur und Gesellschaft
sprechende sakramentale Zeichen“ gENANNT Besonderheit, 1n seıner Exıstenzstimmung
werden. Bedingung datür 1St für Jüngel eine und seinem Selbstbild bestärken un die
Klärung der Art un VWeıse, WI1IeE Kepräsen- BENDER, Interessen in Mittel-

verschwommene Wirklichkeit des Ich
CUTOPA. In Merkur Jhg 57 Heftrt el  x (Dezem- stärken. Letztlich ruhe dıese narzıßtischetatıon des Werks Jesu Christı 1mM Handeln ber R61—87/2

der Kırche geschieht. Gegenüber der ka- Suche auft der Forderung ach Harmonie
tholischen Auffassung betont dıe funda- Nıcht 7zuletzt 1mM Zusammenhang mi1t der 7zwischen Körper un: Geıst. Ergebnis die-
mentale Unterscheidung zwıschen der Jüngsten Diskussion ber die NAT®O- SCr „Obsessıon der Selbsterhaltung“ SE1 dıe
Kirche un dem eın für allemal vollbrach- Nachrüstung, U1 eine mögliıche atomwaf- Instrumentalısıerung des psychıschen JS
ten Heılswerk Christı (gegen dıe ede VO tenfreıe /one iın Europa, en wıeder- ens Seine Gesundheıt, se1ın Funktionieren

erstarkenden Wiedervereinigungsgedan-der „Fortsetzung” des göttlichen Heılsmy- hingen mehr und mehr VO Kezepten ab,
sterlıums durch die Kirche) Gleichzeintig 1N- ken ıIn Deutschland-West un: -ÖOst hat eıne ONn Techniken. Es yehe nıcht mehr NUur

sıstlert An darauf, dafß dıe redende nd Neubesinnung eingesetzt ber dıe Posıtion darum Zu heılen, sondern eın ımmer
sakramental feiernde Kırche „Gott selbst kurzes Leben auszukosten.Europas der (srenze 7zwischen westlı-
nd (zott alleın als den UnNnSser Haeıl Wıiırken- chem und östliıchem Militärblock, ınsbe-
den  « darstellt nd damıt dem Handeln sondere der Posıtion Miıtteleuropas. Ben- Kırche un Okumene

der analysıert, W1E sıch In der Bundesrepu-zOttes nıchts hinzufügt. Die Kirche be-
nd teijere Jesus Chrıistus als das eıne blık Deutschland, ın der DDR un: In HAMER, JERÖME La responsabilite col-

und einz1ge Sakrament AIl eindeutigsten Polen, ıhrer fortdauernden Mitglıed- legiale de chaque eveque. In Nouvelle
schaft In den beiden militärischen Bündnıs- Revue Theologique Jhg 115 Heftt (No-adurch, dafß s1e ıhre Sünde un Jesus

Christus als den Heılıgen (sottes bekenne, SYSteEMECN nach nd nach yemeınsame vember-Dezember 641—654
der sıch Zzu» peccatorum ” nd spezifisch mitteleuropäische Interessen

herausgebildet haben, uch WENN 1€eSs nıcht Erzbischot Hamer, der Sekretär der lau-
dıe Sünder Heılıgen mache. Würde die benskongregation, nımmt in seinem Be1i-
Kırche nıcht U1 Vergebung iıhrer Sünden eıiner Aktionsgemeinschaft dieser Man

Lrag einıge Klarstellungen Z Verständnıis
bıtten, würde S1€E sıch als Selbstdarstellung der tührte. „Alle Tel wünschen nıcht mehr,
mıifßverstehen. sondern wenıger Rüstung; alle rel wollen der bischötlichen Kollegıialıtät VOT, wobeıl

Forderungen ach einer Stärkung desdie wirtschaftliche un 1n ZEWISSEN (Gren-
kolleg1alen FElements kritisch gegenüber-SECKEBK: Theologeın. Fıne Z die politische Kooperatıon fortführen

Grundidee in dreitacher Ausgestaltung. In und, möglıch, entwickeln.“ Ile Trel trıtt. Er welst darauft hin, da{fß ach dem
7 weıten Vatıkanum 1U das Kollegiıum der

Theologische Quartalschrift Jhg 163 Heft Länder reaglerten naturgemäfß besonders Bischöfe mı1t dem Papst als seinem Haupt(41985) 241—264 sensıibel auf alle Veränderungen 1n Ost-
West-Beziehungen. Mitteleuropa mMUSSsSe kolleg1ale kte seizen könne, nıe jedoch

Seckler plädıert tür eiıne Neubesinnung auf besonders Ausgleich un Kooperatıon eın einzelner Bischot der iıne Gruppe VO  -

den Theologiebegriff un sıch VO Bischöten. Die kolleg1iale Verantwortunggelegen se1n. Di1e „natürliche Interessenge- des einzelnen Bischots komme VOT allem InHang ZUr „monistischen Begründung der meıinschaftt Mitteleuropa könne NUu erhal-
Theologie” ab, durch den Zusammengehö- tcNn, verstärkt und ZUTE Wirkung gebracht seliner Sorge für dıe eıgene J1ÖöÖzese ZuU

rges auseinandergerıssen und Zentrales 1Ns Ausdruck, ebenso 1mM Interesse tür die Be-werden auf der Basıs VO Grenzgewiıßheıt, lange der anderen Ortskirchen. Die Bi-Abseıts gedrängt werde. Seıiner Meınung einer wen1gstens relatıven Stabilıtät der be-
ach erweIlst sıch dieser Monısmus VOT al- teilıgten Staaten SOWIE der Einsicht, da schofssynode habe Wal keine kolleg1ale
lem dadurch als verhängnisvoll,; da Vollmacht, se1l ber dennoch VO großerSüd-Ost- un: Nord-Europa ähnliche In-

Bedeutung: /7war könne S1€E keıne Entschei-Theologıie VO vornhereın NUur als Wıssen- haben Dıiıe Ite Welt werde ihre
schaft konzıpiert und dadurch einer Teılung nNnu überwinden durch die beharr- dung treffen, die 1PSO tacto tür dıe ZESAMLE
VO Glauben getrennten „second-order- Kıirche gelte, s$1€e spıele ber be1 der Vorbe-lıche Tätigkeıt dieses Zwischeneuropas, reıtung solcher Entscheidungen eıne entL-activity“ macht. Demgegenüber möchte der Miıtte
Theologıe als den „praktizıerten /Zusam- scheidende Rolle. Hamer verwelst als
menhang VO ‚Gott‘ und ‚Sprache‘ verstie- Beispiel autf dıe Beratungen der Vollver-SCHLEGEL, JEAN-LOUIS. „Ah, Je r1S

sammlung VO 1980 un: das auf ihnen ba-hen, der ın verschiedenen Gestalten autftre- Le culte du COIPS Aans la “  Z  o Con'  O0-
ten kann Seckler unterscheıdet rel Aus- raıne. In Proyet Heft 181 (Januar sierende päpstliche Dokument „Famıiliarıs
ragunge dieser Grundıdee VO Theolo- JE consortio“ Gegenüber Forderungen, dıe

Kollegıalıtät durch Schaffung Instı-z1€ An dıe Stelle eıne
tutiıonen und dıe Vermehrung bischöflicherTheologıe, die als „Gott-Künden” ıhren Ausgangspunkt dıieses Beıtrags 1St dıe Be-

verweılstUrsprung ın der Verkündigung hat; para- obachtung, da{fß die Beschäftigung miıt dem Zusammenkünfte auszubauen,
menschlichen Körper außerhalb des tradı- Hamer auf die VO Irıdentinum urglertedigmatisch dafür 1ST. dıe 1n der Bıbel PCcCHC-
tionell hiertür zuständıgen Gesundheitswe- Residenzpflicht der Bischöte. Schon dıeene un praktızıerte Theologıe. 7 weıter

Grundtyp ware dann dıe 1mM Vernuntftinter- SCS beträchtlich zugenOMMECN habe Der UTd anımarum, die der Bischot In seiınem
CSSC Ott wurzelnde Theologıe, dıe Körper se1l heute Gegenstand eıner ständı- Bıstum praktıizıere, se1l als solche eın kolle-

g1ales Unternehmen.ohl als rein „philosophische Theologıe” gCH un: vielfältigen Sorgsamkeıt, geradezu


